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ityr SBerf gu oottenben, werben bie folgenben Slbfctynttte

nacfiweijen.
Sei ber ©atftetlung bet fommenben (Sreigniffe weis

ben wii bie fonftitutionetten Sefiötben niefit in itytet gefet^s

lietyen Stangotbnung, fonbetn in betjenigen Steityenfotge

etwätynen, wie fie nodj unb nacty ben gegen fie gerichteten

Singriffen ttyeilweife fteiwitlig, ttyeilweife unfteiwittig eis

legen finb. Sei Stttem abet tyaben wit nun biefe Slngtiffe
felbft buicty baS Sotgetyen bei Slufftänbifctyen batjutegen.

2. Jortfdjritte Öer Onfurre&tton 6is 5ur Coiiffituirutig
öer „üifuriefttioneffen .Qemeinöe" unO öer CEimoiöung

jTianöats, 6 2lfjt 3Ttorgetts.

©aS Seftteben bei gütytet beS SlufftanbeS war jus
näctyft batyin geiictytet, biemltitätifctyen Sin fta tteu
gu beSorganifiten, um ben SBeg in bie Suis
leiien ftei ju maetyen. 3U bem Snbe muften fie

entwebet beftimmenben Sinfluf auf ben SJtunigipaltatty
gewinnen obet benfelben oottenbS befeitigen; benn bie

gum ©dju| beS ©djfoffeS gettoffenen militätifetyen SJtafs

tegetn tyatten im ©inoerftänbnif mit bem SJtunigipaltatty •

unb beffen Soiftanb, bem SJtaire, ftottgefunben, unb
fonnten batyet, wenn fie nidjt mit ©ewalt gebrochen weis
ben wollten, aucty nut butety jene mobifijitt obet jutücfs
genommen wetben.

©iefeS giet gu etteictycn war bie erfte Stufgabe ber

©eftionSauSgefctyoffenen, beren Slbfenbung in'S £>otet be

Sitte in ben ©eftionen ber QuinjesoittgtS, SJtauconfeil,
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ihr Werk zu vollenden, werden die folgenden Abschnitte

nachweisen.

Bei der Darstellung der kommenden Ereignisse werden

wir die konstitutionellen Behörden nicht in ihrer gesetzlichen

Rangordnung, sondern in derjenigen Reihenfolge

erwähnen, wie sie nach und nach den gegen sie gerichteten

Angriffen theilweise freiwillig, theilweise unfreiwillig
erlegen sind. Vor Allem aber haben wir nnn diese Angriffe
selbst durch das Vorgehen der Aufständischen darzulegen.

2, Fortschritte der Insurrektion bis zur Constituiruug
der „insurrektionelleit Gemeinde" un) der Ermordung

Mandats, 6 Ahr ZNorgeus.

Das Bestreben der Führer des Aufstandes war
zunächst dahin gerichtet, die militärischen Anstalten
zu desorganisiren, um den Weg in die Tni-
lerien frei zu machen. Zu dem Ende mußten sie

entweder bestimmenden Einfluß auf den Munizipalrath
gewinnen oder denselben vollends beseitigen; denn die

zum Schutz des Schlosses getroffenen militärischen
Maßregeln hatten im Einverständniß mit dem Munizipalrath'
und dessen Vorstand, dem Maire, stattgefunden, und
konnten daher, wenn sie nicht mit Gewalt gebrochen werden

wollten, auch nur durch jene modifizirt oder

zurückgenommen werden.

Dieses Ziel zu erreichen war die erste Aufgabe der

Sektionsausgeschossenen, deren Absenkung in's Hotel de

Ville in den Sektionen der Quinze-vingts, Mauconseil,
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©laotttietS unb beS SomfiarbS gteictyjeitig fiefefitoffen
worben wat, auS weldjem Umftanb fidj eine getyeime
SD fiet Iet tung, bie auf atte ©eftionen einwitfte, afiets

malS beutlicty ergibt.
©ei Sluffoibetung je brei Slbgeorbnete in'S §otel

be Sitte gu Jenben famen inbeffen in ber Stactyt oom

9. auf ben 10. Sluguft bei weitem nietyt aße ©eftionen
nacty. ©ie einen erflärten, fie feien ntctyt metyr gatytreidj

genug oetfammett *), anbete wollten übettyaupt nietyt eins

treten **), noety anbete ernannten ttotj bet gelingen Qal)t
bet Stnwefenben Sommiffäte, gaben itynen abet ben Stufs

ttag, im (Sinflang mit bei SJtunigipalität gu tyanbeln***).
Seooi nod) biefe ©eftionSobgeotbneten im $otet be

Sitte gufammengetreten waren, begann ura SJtitternactyt
bie ©turmglocfe ju läuten. SBatyrfctyeinticty tyatten bief
bie in Str. 4 ber Stue bu Styeatre grancaiS oerfammets
ten Seitet bet 3nfutteftion (ftetye oben ©. 186) anges
otbnet; benn eS waten ntctyt bie Stießen bei Sotftabt
©aint Stntoine, in wetetyen juerft betyarrtid) geläutet würbe,
fonbern biejenigen, bie im Umfang ber ©eftionen beS

©taoittteiS, beS SombarbS unb be SJtauconfeil, alfo ira

gentium »ott SatiS lagen f).

*) ©ieße Sßrotofott ber ©eftion bu Stonle. SfHottimer=3;er=

nauj, Sanb II. ©eite 235.

**) ©ieße Proces-verbal de la section des champs elisees.

***) 3n ber ©eftion beS Slrfenol ernannten bie feeßS antoe*
fenben 5ffiitgliebet btei auS tßter äßttte, weleße als Slbgeorbnete
oon 1400 SOtltgltebern galten, auS toelcßen bte ©eftion Beftanb.

Sie ©eftion Sfsonceau goB ißren SIBgeorbneten „tous pou-
„voirs pour agir de eoncert avec la municipalite."

t) Sief erßettt, fo feßr eS allen BtSßerigen Stnnaßmen
totberfprießt, unjweibeutig auS bem SJJrotofctt ber DuhtjesBtogtS
bom 9. Sluguft, too jießt: „On entend sonner le toesin. L'as-
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Gravilliers und des Lombards gleichzeitig beschlossen

worden war, aus welchem Umstand stch eine geheime
Oberleitung, die auf alle Sektionen einwirkte, abermals

deutlich ergibt.
Der Aufforderung, je drei Abgeordnete in's Hotel

de Ville zu senden, kamen indessen in dcr Nacht vom
9. auf den 10. August bei weitem nicht alle Sektionen

nach. Die einen erklärten, sie feien nicht mehr zahlreich

genug versammelt *), andere wollten überhaupt nicht
eintreten**), noch andere ernannten trotz der geringen Zahl
der Anwesenden Kommissäre, gaben ihnen aber den

Auftrag, im Einklang mit der Munizipalität zu handeln***).
Bevor noch diese Sektionsabgeordneten im Hotel de

Ville zusammengetreten waren, begann um Mitternacht
die Sturmglocke zn läuten. Wahrscheinlich hatten dieß
die in Nr. 4 der Rue du Theatre Franoais versammelten

Leiter der Insurrektion (siehe oben S. 186)
angeordnet; denn es waren nicht die Kirchen der Vorstadt
Saint Antoine, in welchen zuerst beharrlich geläutet wurde,
sondern diejenigen, die im Umfang der Sektionen des

Gravilliers, des Lombards und de Mauconseil, also im
Zentrum von Paris lagen-j/).

*) Siehe Protokoll der Sektion du Roule. Mortimer-Ter-
ncmz, Band II. Seite 235.

Siehe ?ro«es-verds1 às ls, section àss cksrnps êlisêss.
«*„) In der Sektion des Arsenal ernannten die sechs

anwesenden Mitglieder drei aus ihrer Mitte, welche als Abgeordnete
von 1499 Mitgliedern galten, aus welchen die Sektion bestand.

Die Sektion Ponceau gab ihren Abgeordneten „tous pou-
„voirs pour sgir às concert svee Is rnuvieipslits."

-f) Dieß erhellt, so sehr es allen bisherigen Annahmen
widerspricht, unzweideutig aus dem Protokoll der Quinze-vingts
vom 9. August, wo steht: „On evtenà sonner Is toosin. li'ss-
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SJtit ber ©turmgfocfe ertönte gleietyjeitig ber ©enerals

marjety, ben bie 3"furgraten fetylagen liefen, unb ber

Stappett, bet bie Sataillone jum ©ctyufc bet gefehliefien

Drbnung oerfammetn follte.
3wifctyen 1 unb 2 Utyt ttafen nacty unb nacty bie

©eft ionSabgeotbneten im $otet be Sitte ein

unb bejogen bott benjenigen ©aal, weletyet feit 14 Sas

gen füt baS Sottefponbenjbuieau bet ©eftionen beteit

getyalten wutbe. Um 3 Utyt SJtotgenS foflen bereits 19

©eftionen buicty ityte Slbgeotbneten oettteten gewefen

fein *).
©ulpice §uguenin**), Sräfibent ber Duinges

OingtS, etyematiget ^ottetitnetymer (Commis aux barrife-

res de Paris) übetnatym baS Sräfibium, Sallien baS

„semblee n'ayant recu aueun ordre des commissaires reunis
„ä la commune ä cet egard, charge MM. Bouthidon et Carre
„d'arreter ce terrible signal, ce qui a ete effectue pour
„quelque temps. Mais ayant entendu battre la generale
„et sonner dans la ville, I'assemblee n'a pu em pecher de

„sonner a une heure de distance. Apres la permanence
„declaree on a recu une lettre de M. Rossignol, Tun des

„commissaires ä la ville, invitant de retarder le toesin jusqu'ä
„ce que les commissaires de chaque section reunis aient pris
„la marche necessaire aux circonstauces." ©ieße 9Hortimer=

SCetnauj, Sanb II. ©eite 236.

•) 3m $rotofott bet ©eftion beS Strfenal oom 9. Stuguji
1792 jleßt toörtficß : „A trois heures M. Barucaud, l'un des

„commissaires qui vient d'etre nomme ci-dessus, arrive avec
„un pouvoir de I'assemblee des commissaires de dix-neuf
„sections ä la maison commune."

**) §uguento Würbe oon feinen eigenen Sfkrtetgenoffen toie=

betßoit bet ttntetfeßlaguttg angefiagt unb oon bet ©eftion bet

Ouinje=otngtS am 27. Slugufl 1792 alS Äommiffät aBBetufen.
©ieße aRottimersSCernouj, Sanb II. ©eite 431—454.
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Mit der Sturmglocke ertönte gleichzeitig der Generalmarsch,

den die Insurgenten schlagen ließen, und der

Rappell, der die Bataillone zum Schutz der gesetzlichen

Ordnung versammeln sollte.

Zwischen 1 und 2 Uhr trafen nach und nach die

S ekt i o nsab geord n eten im Hotel de Ville ein

und bezogen dort denjenigen Saal, welcher seit 14 Tagen

für das Korrespondenzbureau der Sektionen bereit

gehalten wurde. Um 3 Uhr Morgens sollen bereits 19

Sektionen durch ihre Abgeordneten vertreten gewesen

sein *).
Sulp ice Hu g u en in**), Präsident der Quinze-

vingts, ehemaliger Zolleinnehmer (Oornmis g,ux barris-
res cke ?g.ris) übernahm das Präsidium, Tallien das

„ssmblse n'avant reçu aucun oràre àes commissaires réunis

„a la commune à est êgarcl, ckargs Aill. LontKiàon et Oarrê
„cl'arretsr ee terrible signal, os qui a êts etlsetuê pour
„quelque temps. Nais avant entsnàu battre la générale
„et «onns?- cêan; êa vitte, l'assemblée n'a pu empêeker cle

„sonner a uns Keure às clistanee. ^près la permanence
„àêelarss ou s regu uns lsttrs cls Ü. Kossignol, l'un cles

„eommissaires à la ville, invitant àe retarder le tocsin jusqu'à
„ee que les commissaires àe ckaqus section réunis aient pris
„la mareks nécessaire aux eireoustauees." Siehe Mortimer-
Ternaux, Band II, Seite 236.

s) Im Protokoll der Sektion des Arsenal vom 9. August
1792 steht wörtlich: trois Keures N. Larueauà, l'un àes

„eommissäirss qui visnt à'être nommé ci-àessus, arrive avec
„u» pouvoir às l'assemblèe àss commissaires àe àix-neut
„seetions à la maison communs."

^) Huguenin wurde von seinen eigenen Parteigenossen
wiederholt der Unterschlagung angeklagt und von der Sektion der

Quinze-vingts am 27. August 1792 als Kommissär abberufen.
Siehe Mortimer-Ternaux, Band II. Seite 431—454.
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©efretariot, unb nun trat bie Serfammlung ber ©efs

tionSabgeorbneten mit bem SJtunigipalratty in Sers

binbung unb war bemütyt, burefi biefen bie oon itym

fetfift getroffenen SerttyeibigungSanftatten beSorgonifiren

gu laffen.
©ie 3atyl bei ©eftionSafigeotbneten natym inbeffen

nur tangfam gu unb flieg nie über 82, inbem eS burefi
bie ©eftionSprotofolle nunmetyt etwiefen ift, baf 20
©eftionen eift nadj bem 10. Sluguft ityte Setttetet nacty

bem $otel be Sitte gefanbt tyafien *), jwei abet ficfi ftatt
butety btei, nut buicty jwei Slbgeotbnete oettteten tiefen**).

*) 3Kortimer=SCemau5 ßat ficß ber grofen fffiüße unterjogen,
alle ©efttonSorototolle oom 9. auf ben 10. Sluguft naeßjufcßlagen
unb feinen Sefetn ein Resume general des deliberations des

quarante-huit Sections de Paris ä l'occasion du 10 Aout 1792

»orjulegcn. ©ieße Sanb II. ©eite 417—439.
Seine SlBgeorbneten ßatten gefanbt bie ©eftionen: Champs

elisees, Roule, Palais-royal, Place Vendome, Feydeau, Grange-
Batteliere, Oratoire, Halle au bie, Place Louis XIV,
Fontaine Montmoreucy, Marche des innocents, Faubourg
Montmartre, Temple, Hotel de ville, Place royale, Ile Saint Louis,
Henri IV, Quatre nations, Thermes de Julien, Jardin des

plantes. ©ieße äKottimer^Xemaur,, Sanb U. ©eite 444.

**) Sie Siifte biefer ©ettionSaBgeorbneten, bte 3Hottimet=

SEemauj jufammengeftellt ßat (fieße Sanb H. ©eite 444—450),
ift auf eift inteteffant, unb BetoeiSt unjtoeibcutig, baf bie güßtet
bet Sewegung bem ©eltngen fo wenig ttauten, baf fie ficß bet

©efaßt nicßt auSfejjen tooßten. für offene Setlejjung beS ©efegeS

betfolgt ju toetben. SJtit SluSnoßme »on fftofftgnol, bem

fpätern ©enetal, Slßgeoibneter ber OuinjesOingtS, Sourbon,
bem fpätetn gtaufamen SPtofonful, StBgeotbnetet bet ©taoillietS,
bem ©cßufter ©imon, bem entfe|ticl,en ©efängniftoärtet beS

Saufjßin, SIBgeotbnetei ber ©eftion beS SSßeatte ftancais, § eB ert,
bem fpätetn ©cneiolototutatot, Slßgeoibneter ber ©eftion Sonne=
9tcu»eue, unb ben SDtttgltebetn bet Slufftcßtstommiffion oom
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Sekretariat, und nun trat die Versammlung der

Sektionsabgeordneten mit dem Munizipalrath in
Verbindung und war bemüht, durch diesen die von ihm
selbst getroffenen Vertheidigungsanstalten desorganisiren

zu lassen.

Die Zahl der Sektionsabgeordneten nahm indessen

nur langsam zu und stieg nie über 82, indem es durch
die Sektionsprotokolle nunmehr erwiesen ist, daß 20

Sektionen erst nach dem 10. August ihre Vertreter nach

dem Hotel de Ville gesandt haben *), zwei aber sich statt

durch drei, nur durch zwei Abgeordnete vertreten ließen**).

°°) Mortimer-Ternaux hat sich der großen Mühe unterzogen,
alle Sektionsprotskolle vom 9. aus den 19. August nachzuschlagen
und seinen Lesern ein Issums gênerai àes àèlidêrations àes

quarante-Kuit Sections às ?aris à l'occasion àu 19 ^out 1792

»orzulegcn. Siehe Band II. Seite 417—439.
Keine Abgeordneten hatten gesandt die Sektionen: OKsiuvs

êlisêes, lìoule, kalais-roval, l?Isee Vsnàorne, i?evàeau, Orange-
Lattelisre, Oratoire, Halle au die, ?laee I^ouis XIV, ?«n-
wine Aontrnorenev, Karotis àss innocents, ?audourg Août-
rnartre, lernple, Hotel àe ville, ?laee rovale, Iis Saint l,ouis,
Usuri IV, (juabre nations, LKerrnes àe Zulieu, Zaràiu àss

plantes. Siehe Mortimer-Ternaux, Band II, Seite 444.

^) Die Liste dieser Sektionsabgeordneten, die Mortimer-
Ternaux zusammengestellt hat (siehe Band II. Seite 444—450),
ist äußerst interessant, und beweist unzweideutig, daß die Führer
der Bewegung dem Gelingen so wenig trauten, daß sie sich der

Gefahr nicht aussetzen wollten, für offene Verletzung des Gesetzes

verfolgt zu werden. Mit Ausnahme von Rossignol, dem

spätern General, Abgeordneter der Quinze-vingts, Bourdon,
dem spätern grausamen Prokonsul, Abgeordneter der Gravilliers,
dem Schuster Simon, dem entsetzlichen Gefängnißwärter des

Dauphin, Abgeordneter der Seklion des Theatre français, Hebert,
dem spätern Generalprokurator, Abgeoidneter der Sektion Bonne-
Nouvelle, und den Mitgliedern der Aufsichtskommission vom
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GüS ift fomit unrictytig, wenn gefogt wirb, bie ge*
fammte Seßölferung oon SatiS fei butety ityte Stbgeotbs
neten oettteten gewefen, unb ebenfo untictytig ift bie Slns

natyme, atS tyatten biefe Slbgeotbneten aufetotbentlictye
Sottmadjten befeffen, welctye itynen geftatteten, aufettyatb
beS ©efefeeS bie Stettung beS SatetfanbeS ju fuetyen*).

SBebet in itytet 3at)t noity in ifiten Sollmacfitett fonns
ten biefe ©eftionSbeputitten bie (ätmuttyigung ftnben, bie

entfctyeibenben ©etyritte ju ttyun, wetdje fie nun fialb
gegenübet ben fonftitutionetten SJtilitäts unb (Sioitßetyöts
ben wagten; aucty ityre eigene Sebeutung fonnte nietyt

ftatf in'S ©ewiefit fallen, unb fie faum fioffen (äffen,
baf bie SJtaffe beS SolfS ityter Seitung folgen unb im
gatt beS SJtiflingenS ityre Sieblinge fctyü|en werbe, wie

bief am 20. 3uni $|Setion unb SJtanuel gegenüfiet ge=

fetyefien wat.
Son ben einftufteietyen SJtitgtiebetn beS 3afofiinets

flufiS tyätte fiety auety niefit eineS alS ©efttonSafigeotbnetei
wätyten taffeit, webet StobeSpietie noety SittattbsSatenneS,
webet Sollot b'^eiboiS noety gabte b'Gügtantine u. f. w.

SJtatat fiatte fiety in feinen Seilet gutüdgegogen, unb

felbft ©anton, bet a(S ©ubftitut beS ©enetalptofutatotS
im §otel be Sitte tyätte fein follen, fctyeint erft fpät batyin

gegangen gu fein, unb tyätte baS ©emeinbetyauS im ents

fctyeibenben Stugenfilicf fdjon wieber oettaffen **).

2. September, Sali», Senfont unb Suffort, ftnben ftcß

{eine Serfonen, bie ißre Stamen in ben 3teoolutionS=3llmanacß

eingefcßrieBen ßaBen,

*) ©ine Stnjaßl oon ©eftionen ßatte ißre Stßgeotbneten nur
aBgefanbt, um anjußören unb Sertdjt ju erftatten. ©Ieße 3Ror=

timeisSEernaur,, Sanb II. ©eite 240.

**) Sucile SemoulinS, bte gtau Bamitte'S, fcßreiBt: „Danton
„vint se coucher. II n'avait pas l'air fort einpresse, il ne
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Es ist somit unrichtig, wenn gesagt wird, die

gesammte Bevölkerung von Paris sei durch ihre Abgeordneten

vertreten gewesen, und ebenso unrichtig ist die

Annahme, als hätten diese Abgeordneten außerordentliche
Vollmachten besessen, welche ihnen gestatteten, außerhalb
des Gesetzes die Rettung des Vaterlandes zu suchen*).

Weder in ihrer Zahl noch in ihren Vollmachten konnten

diese Sektionsdeputirten die Ermuthigung finden, die

entscheidenden Schritte zu thun, welche ste nun bald

gegenüber den konstitutionellen Militär- und Civilbehörden

wagten; auch ihre eigene Bedeutung konnte nicht
stark in's Gewicht fallen, und sie kaum hoffen lassen,

daß die Masse des Volks ihrer Leitung folgen und im
Fall des Mißlingens ihre Lieblinge schützen werde, wie
dieß am 2V. Juni Petion und Manuel gegenüber
geschehen war.

Von den einflußreichen Mitgliedern des Jakobinerklubs

hatte sich auch nicht eines als Sektionsabgeordneter
wählen lassen, weder Robespierre noch Billaud-Varennes,
weder Collot d'Herbois noch Favre d'Eglantine u. s. w.

Marat hatte sich in seinen Keller zurückgezogen, und

selbst Danton, der als Substitut des Generalprokurators
im Hotel de Ville hätte sein sollen, scheint erst spät dahin

gegangen zu sein, und hatte das Gemeindehaus im
entscheidenden Augenblick schon wieder verlassen**).

2. September, Call», Lenfant und Duffort, finden sich

keine Personen, die ihre Namen in den Revolutions-Almanach
eingeschrieben haben.

*) Eine Anzahl von Sektionen hatte ihre Abgeordneten nur
abgesandt, um anzuhören und Bericht zu erstatten. Siehe
Mortimer-Ternaux, Band II. Seite 240.

Lucile Demoulins, die Frau Camille's, schreibt : „Dsutov.
„viut ss eoueker. II u'svsit pss l'sir tort einpresse, il ue
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SBenn batyer biefe im §otet be Sitte oerfammetten,
wenig jatylreietyen unb an unb für fiety unbebeutenben

©eftionSabgeorbneten ftety ju entf djeibenben SJtafs
legetn entfetyloffen, fo tyanbelten fie työctyft watytfctyeins
tiety untet bent Sinfluf unb bet 3"fbiration
bei eigentlietyen Seitei beS SlufftanbeS, bie,
wie wit fetyon fiemetften, in bet Stue bu Sfieatte gtaneaiS
oetfammelt waten.

(Sine bei elften ©cfilttfnafimen bet ©efttonSabgeotbs
neten, bie an unb füt fiel) allein fefion auf bie ©utefis
füfitung eineS oottyet angelegten SlaneS fetyliefen läft,
wat biejenige, oon allen 48 ©eftionen bie fofottige Stfis

fenbung oon 25 SBotytbewaffneten auf's §otef be Sitte

ju oetlangen *). Saum waten bie ©efttonjSafigeotbneten
auf biefe SBeife mit einem Sataillon Srätotianet ums

gefien, fo würbe getraetytet, bie Serbinbung üfier bie

Srücfe beS SontsSteuf, fo ober anberS, ju ertyalten.

fjuerfi würbe bie ©eftion SJtauconfeil oeranlaft, einige
Sewaffnete an bie auf bem ^fJont 9teuf aufgehellten

„sortit presque point, on vint le chercher plusieurs fois,
„enfin il partit pour la commune. Danton revint et fut se

„jeter sur son lit. «ftamille revint ä une heure." ©ieße SSlaxt

timet=3;etnauj;, Sanb II. ©eite 241.

*) 3" bem feßt inteteffanten $totolotl bet ©eftion 2Kau.

confetl oom 9. Sluguft (fieße SJtottimetsSetnauj, Sanb II. ©eite

409-413) fteßt:

„A trois heures l'Huilier (üit etftet Slßgeoibneter) et les
..autres commissaires invitent les sections ä envoyer vingt-
„cinq hommes bien armes ä l'Hotel de ville."

äSttncr Soidjenbu.fi. 1S6Ö- 13

133

Wenn daher diese im Hotel de Ville versammelten,
wenig zahlreichen und an und für sich unbedeutenden

Sektionsabgeordneten sich zn entscheidenden
Maßregeln entschlossen, so handelten sie höchst wahrscheinlich

unter dem Einfluß und der Inspiration
der eigentlichen Leiter des Aufstandes, die,
wie wir schon bemerkten, in der Rue du Theatre Français
versammelt waren.

Eine der ersten Schlnßnahmen der Sektionsabgeordneten

die an und für stch allein schon auf die
Durchführung eines vorher angelegten Planes schließen läßt,
war diejenige, von allen 4» Sektionen die sofortige
Absenkung von SS Wohlbewaffneten auf's Hotel de Ville
zu verlangen Kaum waren die Sektionisabgeordneten
auf diese Weise mit einem Bataillon Prätorianer
umgeben, so wurde getrachtet, die Verbindung über die
Brücke des Pont-Neuf, so oder anders, zu erhalten.

Zuerst wurde die Sektion Mauconseil veranlaßt, einige
Bewaffnete an die auf dem Pont-Neuf aufgestellten

„sortit presque point, on vint le engrener plusieurs lois,
„eniln il partit ponr Ig. eornnrune, Danton revint et tut se

,.jeter sur son lit. Osinille revint à une Keure." Siehe
Mortimer-Ternaux, Band II. Seite 241.

5) In dem sehr interessanten Protokoll der Sektion Mau,
conseil vom 9. August (siehe Mortimer-Ternaux, Band II. Seite
409-413) steht:

„à. trois Keures l'Huilier (ihr erster Abgeordneter) et les
autres eoinrnissaires invitent les sections à envover vingt-

„einq Kornrnes dien arruês à l'Hôtel 6s ville."
Bkrner Taschevbuck. I8Si>. 13
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Stttittetiften afiguotbnen unb oon biefen gu oerlangen, baf
fie bie Slfiaimfanone löfen möctyten*).

©et Sommanbant Stöbert fanb fidj abet nietyt oets

antaft, biefem itym burety bie ©eftion SJtauconfeil gus
fommenben Sefetyl gu entfptectyen, fonbetn lief biejenigen,
bie ityn übetbtaefit tyatten, feftnetymen, unb fonbte bie eis
tyaltene Stuffotbetung an bie 3enttatpoIijei im §otet be

Sitte.
Slllein alSfialb etfctyienen gwei SJtunigipalfieamte,

wetdje einen oon bem ©emeinbetatfi auSgeftellten Sefefit
gu fofortiger gteilaffung bet Slbgeotbneten oon SJtaucons

feit übetbtaefiten **).
©et Sommanbant Stöbert mufte golge leiflen unb

bie ©efangenen freigeben, fuetyte nun aber gteietygeitig
fiety beS SeiftanbeS beS auf ber Srücfe ©aint SJtietyet

aufgeftettten SataillonS ju oetfietyetn.

©er Sommanbant biefeS SataillonS, SBtlle, berichtete

gutücf, et fei ganj beteit, feine Sfl'etyt ju etfütten,
allein foeben tyafie ifin bet Sommanbant bei SJtatfeitlets

göberiiten aufgefotbeit, itym ©utctypaf *ju geftatten,

wibtigenfatlS ei benfelben etjwingen werbe***).

*) „A quatre heures et demi, l'on depeche des canon-
„niers au poste Henri IV pour inviter les gardes natioriaux
„qui l'occupent ä faire tirer le canon d'alarme." Sprot. b.
©eft. SDtauconfeil a. a. D.

**) Siefet Sefeßl, ber mutßmafließ bureß bie ©efttcnS=

aBgeorbneten, toeliße buret) eigene «Smiffäre mit ben ©eftionen
in fteter SerBinbung ftanben, Betanlaft tootben ift, lautete:

„Le conseil munieipal charge MM. Hu et Baudoin, deux
„de ses membres, de se rendre sur le champ au poste Henri IV
„et de faire mettre en liberte les quatre citoyens de la sec-

„tion Mauconseil qui s'y trouvent detenus."
„Cousin, doyen d'äge. Boyer, secretaire."

***) Sie SfRarfettfer ßatten in ber 9tacßt »om 5. auf ben
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Artilleristen abzuordnen und von diesen zu verlangen, daß

sie die Allarmkanone lösen möchten*).
Der Kommandant Robert fand stch aber nicht

veranlaßt, diesem ihm durch die Sektion Mauconseil
zukommenden Befehl zu entsprechen, sondern ließ diejenigen,
die ihn überbracht hatten, festnehmen, Und sandte die

erhaltene Aufforderung an die Zentralpolizei im Hotel de

Ville.
Allein alsbald erschienen zwei Munizipalbeamte,

welche einen «on dem Gemeinderath ausgestellten Befehl
zu sofortiger Freilassung der Abgeordneten von Mauconseil

überbrachten**).
Der Kommandant Robert mußte Folge leisten und

die Gefangenen freigeben, suchte nun aber gleichzeitig
sich des Beistandes des auf der Brücke Saint Michel
aufgestellten Bataillons zu versichern.

Der Kommandant dieses Bataillons, Wille, berichtete

zurück, er sei ganz bereit, feine Pflicht zu erfüllen,
allein soeben habe ihn der Kommandant der Marseiller-
Föderirten aufgefordert, ihm Durchpaß 'zu gestatten,

widrigenfalls er denselben erzwingen werde***).

^) quatrs Ksures st àemi, l'on àspseks clés oanon-
„nisrs au poste Usuri IV pour inviter les garàss nationaux
„qui l'oeeupsnt à taire tirer le eanon à'alarms." Prot. d.
Sekt. Mauconseil a. a. O.

Dieser Befehl, der muthmaßlich durch die

Sektionsabgeordneten, welche durch eigene Emissäre mit den Sektionen
in steter Verbindung standen, veranlaßt worden ist, lautete:

„I,e eonssil municipal ekargs AU. Lu st Lauàoiu, cleux

„àe ses membres, às ss rsuàre sur le ekamp au poste Lenri IV
„et às fairs mettre sn liberté Iss quatre eitovens às la ses-

„tion Aaueonseil qui s'v trouvent àêtenus."
„Lousin, àovsv à'âAS. Lover, secrétaire."

«««-) Marseiller hatten in der Nacht vom 5. auf den
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3n golge biefet SOtitttyettung ftellte Sommanbant

Stöbert feine Seute in ©ctytacfitorbmtng unb tief bie Sas

nonen auf baS gegenüfiet liegenbe Ufer ricljten. Saum

war bief gefctyetyen, atS wiebet Slfigeotbnete beS ©emetnbes

tattyeS etfcfiienen mit bem Sefetyl, bie Sanonen in ben

Satf guiücfgufütyten, afigefetyen oon ben Sefetylen, bie bei

Dfieifommanbant gegeben tyaben möge *).
SJtit Sntrüftung tyotte bet Sommanbant Stobett bie

Seitefung biefeS SefetytS. (5t ttyeitte ityn feinen Sirs

titleriften mit, wetctye befetytoffen, bte Sanonen auf baS

linfe ©eineufet gerietytet gu ettyalten, fo lange bte ©tutms

gtoefe läute. Satb afiet gafien fie, auf bie Semetfung
bet SJtuntgipatfieamtett, baf bie ©tctyertyeitSmafregeln bem

©emeinberatfi alljein gufommen, nacty, unb jogen ityte

Sanonen gutücf, wotauf bet Sommanbant Stofiett bief
bem Dbetfomraanbanten metbete mit bei feinem Semets

fung, er werbe ©eneratmarfefi fetylagen laffen, fobalb bie

Solonnen auS ben Sorftäbten aniüefen.

®a gu befolgen wat, SJtanbat werbe, fobalb er

oon bet ©eSotganifation feineS SetttyeibigungSptaneS

6. Sluguft bte ftafeme tn ben (SorbelierS Bei bet ßeutigen Ecole
de medecine, alfo naße am Sfjont ©aint ÜKteßel, Bejogen.

*) Ser Sefeßt lautete: „Le conseil general s'etant fait
„rendre compte de la disposition actuelle des canons sur
„le pont-neuf, revoque et annulle tout ordre qui aurait pu
„etre donne par le commandant general, charge MM. Osselin,
„Hu et Baudoin de faire executer le present arrete et en

„consequence de faire rentrer les canons dans le parc
„d'artillerie."

„Cousin, president. Eoyer, secretaire."
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In Folge diefer Mittheilung stellte Kommandant

Robert seine Lente in Schlachtordnung und ließ die

Kanonen auf das gegenüber liegende Ufer richten. Kaum

war dieß geschehen, als wieder Abgeordnete des Gemeinderathes

erschienen mit dcm Befehl, die Kanonen in den

Park zurückzuführen, abgesehen von den Befehlen, die der

Oberkommandant gegeben haben möge^).
Mit Entrüstung hörte der Kommandant Robert die

Verlesung dieses Befehls. Er theilte ihn feinen

Artilleristen mit, welche beschlossen, die Kanonen auf das

linke Seineufer gerichtet zu erhalten, so lange die Sturmglocke

läute. Bald aber gaben sie, auf die Bemerkung

der Munizipalbeamten, daß die Sicherheitsmaßregeln dem

Gemeinderath all'ein zukommen, nach, und zogen ihre
Kanonen zurück, worauf der Kommandant Robert dieß

dem Oberkommandanten meldete mit der fernern Bemerkung,

er werde Generalmarsch schlagen lassen, sobald die

Kolonnen aus den Vorstädten anrücken.

Da zu besorgen war, Mandat werde, sobald er

von der Desorganisation seines Vertheidigungsplanes

6. August die Kaserne in den Cordeliers bei der heutigen l?eole
àe inêàeeive, also nahe am Pont Saint Michel, bezogen.

*) Der Befehl lautete: „1,s conseil gênerai s'ötant tait
„renclre eoinpts cle Ig, disposition actuelle cles canons sur
«ls pont'neuk, révoque et snoulls tout oràre qui aurait pu
„strs àonns par Is eoininavàant général, enargs AN. Osselin,
«Lu et Laucloin àe taire exécuter Is present arrêts st sn
«eonsêquenes às fairs rsntrer les canons àans le pare
„à's,rtiI1eris."

„Oousin, président. Kovsr, secrétaire."
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Senntnif ertyalten wetbe, ttactyten, benfelben burd) neue

Sefetyle wieber tyerguftetlen, fo war eS wictytig, fiety beS

Dfietfommanbanten gu fiemäetytigen. ©en fctywactyen Sros
feffor Soufin btücfte üfieibtef bie auf itym ratyenbe Sers

antwortlictyfeit fctywei, unb fo wutbe wiebeifiolt nacty

Setion gefetyieft*), oon welctyem man afifictyflicfi oets

breitet fiatte, baf er im ©etylof in ©efatyt fei.
SS waten bief bte nottywenbigen Sinteitungen, um

Setion oeiabiebetet SJtafen in bie SJtaitie einjufetyliefen.
Seüor wir gut ©aiftettung beS ©efetyicfeS übetgetyen,

baS SJtanbat etwaitete, wollen wir tyiei baS ©etingen
bei 3ntiigue Set'onS einfetyieben.

Setion wai um SJtitternactyt, atS bie ©tutmgtoefe

angejogen wuibe, mit Stöbetet im Suileriengarten unb

fetyien juoerfictytticty ju erwarten, baf bie Stufie ertyalten
werben fönne, jittnal SJtunijipalbeamte ben SolfStyaufen

entgegen gegangen feien, um fie afijumatynen.
Som ^5nftt§rrtirtifter ©ejolp StamenS beS SönigS

batum angegangen, bie Sfiüie gegen bie Settaffe bei

geuittantS fetyliefen gu (äffen, willigte Setton ein unb

ging felfift in biefet Stidjtung, um bte nöttyigen Sefetyle

ju etttyeilen. SluS bet SJtitte bei bott aufgehellten Sias

tionalgaiben afiet würbe s^j3etion mit Sotwütfen üfier

feine fteunblicfien Segiefiungen gu ben Stufftänbifctyen,

namentlicty gu ©antette, üfietfctyüttet unb itym babei auf'S

Seftimmtefte etflätt: „et fei füt bie Sttyaltung bei Stutye

„oetantwottlicty." Salb batauf wutbe Setton, bet oets

legen geantwortet unb ficfi bann fiiS unten an bie grofe

Steppe beS ©etyloffcS gutücffiegefien tyätte, otyne inbeffen

*) ©ieße bie Bejüglicße Soiiefponbenj Bet aßortimet^etnauj,
Sanb'II. ©eite 256 unb 257.
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Kenntniß erhalten werde, trachten, denselben durch neue

Befehle wieder herzustellen, so war es wichtig, sich des

Oberkommandanten zu bemächtigen. Den schwachen

Professor Cousin drückte überdieß die auf ihm ruhende
Verantwortlichkeit schwer, und so wurde wiederholt nach

Petion geschickt*), von welchem man absichtlich
verbreitet hatte, daß er im Schloß in Gefahr sei.

Es waren dieß die nothwendigen Einleitungen, um

Petion verabredeter Maßen in die Maine einzuschließen.

Bevor wir zur Darstellung des Geschickes übergehen,
das Mandat erwartete, wollen wir hier das Gelingen
der Intrigue Petions einschieben.

Petion war um Mitternacht, als die Sturmglocke

angezogen wurde, mit Röderer im Tuileriengarten und

schien zuversichtlich zu erwarten, daß die Ruhe erhalten
werden könne, zumal Munizipalbeamte den Volkshaufen
entgegen gegangen seien, um sie abzumahnen.

Vom Justizminister Dejoly Namens des Königs
darum angegangen, die Thüre gegen die Terrasse der

Feuillants schließen zu lassen, willigte Petion ein und

ging selbst in dieser Richtung, um die nöthigen Befehle

zu ertheilen. Aus der Mitte der dort aufgestellten

Nationalgarden aber wurde Petion mit Vorwürfen über

seine freundlichen Beziehungen zu den Aufständischen,

namentlich zu Santerre, überschüttet und ihm dabei auf's
Bestimmteste erklärt: „er sei für die Erhaltung der Ruhe

„verantwortlich." Bald darauf wurde Petion, der

verlegen geantwortet und sich dann bis unten an die große

Treppe des Schlosses zurückbegeben hatte, ohne indessen

5) Siehe die bezügliche Korrespondenz bei Mortimer-Ternaux,
Band II. Seite 256 und 257.
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biefelbe tyinaufgufteigen, butety einen $utfftet bet Statio=

natoetfammtung in Segteit oon ©enSbatmen unb gaefets

trägem in bie Stationaloetfammlung betufen*).

©afelbft angelangt wutbe Setion baiübet befragt,
ob ei in ©efatyi gewefen. ©et SJtaite, otyne bief ge=

rabeju ju bejatyen, beutete an, eS butfte SJtancfiet übet

ben fctytectyten Smpfang, ben et gefunben, etfetytoefen fein;
im Uebtigen gab ^ßetion bei Stationaloetfammlung bie

Setfidjetung, baf bei Dfierfommanbant bte 3uüerfidjt
tyobe, bte SBotynung beS SönigS fctyüfeen unb bie öffents

lietye Drbnung aufreetyt ertyalten ju fönnen.

Dfine fid) in ber Stationatoerfammlung, wo itym

ber Sräfibent Sergniaub bie Styte bei ©ifeung anges

boten fiatte, infofetn feine Sfüetyten itym geftatteten, fie

angunetymen, länget aufjutyalten, ging Setion nadj ber

SJtaiiie, wo et juwattete, fiiS et enbttcty auf wiebettyotte

*) Seine gteunbe SfSaniS unb Sergent ßatten nämtieß got
genbeS an ben Sjßtäfibenten bet gtationaloetfammlung gefeprieben:

„Municipalite de Paris, departement de police.
„Le maire de Paris est alle au chäteau; il y est envi-

„ronne d'hommes qui paraissent avoir des vues perfides
„contre lui. Vous seuls pouvez l'en tirer, appelez-le ä la
„barre, un ordre de I'assemblee le tirera de ce danger, et
„aussitöt renvoyez-le ä la commune oü on l'attend et d'oü
„l'on a envoye vainement un expres pour le faire venir.
„Nous craignons tout, si vous ne prenez ce parti, et d'ail-
„leurs le toesin sonnant, le maire de Paris doit etre ä la
„commune."

„Les administrateurs de police, ses -amis,
„Panis. Sergent."

Sofort toürbe biefem Segeßten entfproeßen unb folgenber
Sefcßluf gefaft: „Sur la motion d'un membre, I'assemblee
„nationale decrete, que Monsieur le maire de Paris se rendra
„ä l'instant ä sa barre, etc."
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dieselbe hinaufzusteigen, durch einen Huissier der

Nationalversammlung in Begleit von Gensdarmen und

Fackelträgern in die Nationalversammlung berufen*).
Daselbst angelangt wurde Petion darüber befragt,

ob er in Gefahr gewesen. Der Maire, ohne dieß

geradezu zu bejahen, deutete an, es dürfte Mancher über

den schlechten Empfang, den er gefunden, erschrocken sein;

im Uebrigen gab Petion der Nationalversammlung die

Versicherung, daß der Oberkommandant die Zuversicht

habe, die Wohnung des Königs schützen und die öffentliche

Ordnung aufrecht erhalten zu können.

Ohne sich in der Nationalversammlung, wo ihm
der Präsident Vergniaud die Ehre der Sitzung angeboten

hatte, insofern seine Pflichten ihm gestatteten, ste

anzunehmen, länger aufzuhalten, ging Petion nach der

Mairie, wo er zuwartete, bis er endlich auf wiederholte

Seine Freunde Punis und Sergent hatten nämlich
Folgendes an den Präsidenten der Nationalversammlung geschrieben:

„lVlunicipalitä cls ?aris, département cls polies,
„tl,e maire cls ?aris est alle su ekâteau; il v est envi-

„ronnê à'Kommes qui paraissent avoir des vues perüctes

„eontrs lui. Vous seuls pouvez l'eu tirsr, appsle?-ls s la
„darre, un orclrs àe l'assemblée ls tirera às ce clanger, et
^aussitôt rsnvovs^-Is à la eorninnns ou on l'attsncl st à'ou
„l'«n a envovê vaineinsnt un exprès pour ls taire venir.
„Rous craignons tout, si vous ne prsne? ce parti, et à'ail-
„leurs le tocsin sonnant, ls maire àe ?aris àoit être a la
„commune,"

„l^es administrateurs àe police, ses amis,
„?anis. sergent."

Sofort wurde diesem Begehren entsprochen und folgender
Beschluß gefaßt: „Zur la motion à'un memdre, l'assemblèe
„nationale àècrête, que Nonsieur le maire àe ?aris se renàra
„à l'instant à sa barre, etc."
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Slufforbetung oon feinet ©eile butd) eine ftatfe SBadje

gefangen gefiatten wutbe*).
Stießt fo leidjt wat eS, ben pffidjtgetteuen Dfietfonts

raanbanten SJtanbat baju gu beftimmen, feinen Soften
in ben Suitetien gu oetlaffen.

©er SJtunijipaltatty tyätte, gebtängt butdj bie Sets

fammlung bet ©eftionSfommiffäte, an benfelben oetfctyies

bene Sluffotbetungen etgetyen laffen, fiel) in'S §otel be

Sitte gu Beifügen, benen SJtanbat nidjt golge leiflete,
weil et eS füt feine Stießt tyielt, ba auSjutyatten, wo
bie ©efatyt am gtöften wat.

Sluf eine neue btingenbete Sintabung ging SJtanbat

mit bem 3ttftijminiftet ©ejolp uttb bem ©enetalptofutotot
©pnbic Stöberet batüfiet gu 9tatfi, ofi et betfelben golge
leiflen folle obet nidjt. Stfteter rietty baoon ab, Stöberer

aber erinnerte baran, baf ber Dfcetfommanbant gunäetyft

unter ben Sefetylen beS SJtaire ftetye, ber möglietyermeife
ben SotfStyaufett in feiner Begleitung entgegenjugetyen

fieafifiefitige; üfierbief aber fei eS nöttyig, Sluffctyluf bars

über ju ettyalten, ob ben Sltttlletiften auf bem )S^ont:

Steuf witflidj, wie oettaute, ©egenbefetyle etttyeitt wotben

feien.
StwaS nadj 5 Utyt SJtotgenS oetlief SJtanbat in

gotge beffen bie Suitetien unb oetfügte ficfi, nidjtS SltgeS

atynenb, in'S §otel be Sitte, nadjbem et wätytenb fetnet

Stfiwefentyeit bem SegionSctyef be SactyeSnape baS

Sommanbo übeigeben tyotte.

SJtanbat begab ficfi fofott in ben ©ifeungSfaat beS

©enetaltatfiS ber ©emeinbe, ber noefi untet bem Sräs

fibittm Souftn'S oerfammett wai.

s) ©ieße 9Kottimet=Setnau5, Sanb II. Seite 257—260.
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Aufforderung von seiner Seite durch eine starke Wache

gesangen gehalten wurde*).
Nicht so leicht war es, den pflichtgetreuen

Oberkommandanten Mandat dazu zn bestimmen, seinen Posten

in den Tuilerien zu verlassen.

Der Munizipalrath hatte, gedrängt durch die

Versammlung der Sektionskommissäre, an denselben verschiedene

Aufforderungen ergehen lassen, sich in's Hotel de

Ville zu verfügen, denen Mandat nicht Folge leistete,

weil er es für seine Pflicht hielt, da auszuharren, wo
die Gefahr am größten war.

Auf eine neue dringendere Einladung ging Mandat
mit dem Justizminister Dejoly und dem Generalprokurator
Syndic Röderer darüber zu Rath, ob er derselben Folge
leisten solle oder nicht. Ersterer rieth davon ab, Röderer
aber erinnerte daran, daß der Oberkommandant zunächst

unter den Befehlen des Maire stehe, der möglicherweise
den Volkshaufen in seiner Begleitung entgegenzugehen

beabsichtige; überdieß aber sei es nöthig, Aufschluß
darüber zu erhalten, ob den Artilleristen auf dem Pont-
Neuf wirklich, wie verlaute, Gegenbefehle ertheilt worden

seien.

Etwas nach 5 Uhr Morgens verließ Mandat in

Folge dessen die Tuilerien und verfügte stch, nichts Arges

ahnend, in's Hotel de Ville, nachdem er während seiner

Abwesenheit dem Legionschef de Lachesnaye das

Kommando übergeben hatte.
Mandat begab stch sofort in den Sitzungssaal des

Generalraths der Gemeinde, der noch unter dem

Präsidium Cousin's versammelt war.

«) Siehe Mortimer-Ternaux, Band II. Seite 257—260.
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§ier wutbe ei befragt, watitm et bie Sofien beS

©ctytoffeS oetboppelt, waium et ©eneratmatfcty' tyafie fcfilas

gen unb watum auf ben Srücfen Sanonen auffotyten

laffen, SJtaftegeln, welctye gtofe Slttftegung tyetootgebtactyt

tyatten unb batyet butdj ben ©enetatratty ber ©emeinbe

contremanbiit wotben feien. SJtanbat etmiebette, et l)abe

nietyt ©enetalmatfcty, fonbetn Stoppet! fetylagen laffen uub

gwat gemäf bet Sluffotbeiung oon ©eite beS SJtaite;

gum ©cfiufe beS ©ctytoffeS afiet, füt baS et oetantwotts
liety fei, tyafie er biejenigen SJtafregetn getroffen, bie er

für nottywenbig getyalten.
Staety biefet Stflätung gog fiety SJtanbat gutücf; er

würbe aber auf bem Sorribot ergriffen unb in benjenis

gen ©aal gefütyrt, wo §ugttenin unb feine 80 SJtitoeis

fetyworenen fafen. Stuf bie Sunbe baoon oerfügten fidj
ber ©eneralpiofuiatot SJtanuel unb fein ©ubftitut ©eSs

mouffeaur, aucty batyin, Sefetetet in ber Stbfidjt, bem Ober;
fomraanbanten fieijuftefien.

SttS ©eSmouffeaur, faty, baf ber Dberfomtnanbant
beteitS wie ein Slngeflagtei betyanbelt wutbe, unb baf
alle Zugänge mit SBodjen befefet waren, ttaefitete er fiety

burefi eine oerborgene Sreppe ju retten *). SJtanuel aber

blieb bei ber ganjen nun folgenben ©cene anwefenb unb

btücfte ifit babutd) gleictyfam baS ©iegel bet@efefelictyfett auf.
©utdj ben Sräfibenten ^uguenin **) wutbentytetauf

•) Sournal beS SeBatS, ©eite 145. SSluxtimex-- Sernouj,
Sanb II. Seite 270.

**J SaS oerfälfrßte $rctofou üBer biefe ©cene, bie jum
erftenmal oon SKottimetsSernauj getreu unb aftenntäfig batge=
(teilt tootben ift, Bejeießnet Souftn als präfibenten. SBit folgen ßter,
toie üBerßaufst in ber ganjen Sarfteßung, Betnaße toöttttcß ber

getoiffenljaften Sltßeit SOiortimetiSernauj'.
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Hier wurde er befragt, warum er die Posten des

Schlosses verdoppelt, warum er Generalmarsch habe schlagen

und warum auf den Brücken Kanonen auffahren
lassen, Maßregeln, welche große Aufregung hervorgebracht

hätten und daher durch den Generalrath der Gemeinde

contremcmdirt worden seien. Mandat erwiederte, er habe

nicht Generalmarfch, sondern Rappell schlagen lassen uud

zwar gemäß der Aufforderung von Seite des Maire;
zum Schutz des Schlosses aber, für das er verantwortlich

sei, habe er diejenigen Maßregeln getroffen, die er

für nothwendig gehalten.
Nach dieser Erklärung zog sich Mandat zurück; er

wurde aber auf dem Korridor ergriffen und in denjenigen

Saal geführt, wo Huguenin und seine 89
Mitverschworenen saßen. Auf die Kunde davon verfügten sich

der Generalprokurator Manuel und sein Substitut Des-
mousfeaux auch dahin, Letzterer in der Absicht, dem

Oberkommandanten beizustehen.

Als Desmousseaux sah, daß der Oberkommandant
bereits wie ein Angeklagter behandelt wurde, und daß

alle Zugänge mit Wachen befetzt waren, trachtete er stch

durch eine verborgene Treppe zu retten Manuel aber

blieb bei der ganzen nun folgenden Scene anwesend und
drückte ihr dadurch gleichsam das Siegel der Gesetzlichkeit auf.

Durch den Präsidenten Huguenin wurden hierauf

"'I Journal des Débats, Seite 145. Mortimer-Ternauz,
Band II. Seite 270.

^ Das verfälschte Protokoll über diese Scene, die zum
erstenmal von Mortimer-Ternauz getreu und aktenmäßig dargestellt

worden ist, bezeichnet Cousin als Präsidenten. Wir folgen hier,
wie überhaupt in der ganzen Darstellung, beinahe wörtlich der

gewissenhaften Arbeit Mortimer-Ternauz'.



— 200 —

folgenbe gragen an SJtanbat gerietytet, wetetyet, umgeben

oon ben Bewaffneten bei ©eftionen, an bett ©djtanfen
ftanb.

,,©ie finb eineS SlttentatS gegen bie öffentliche ©ictyets

„tyeit angeftagt, ba ©ie ofine gefefelietye Sluffotbetung bie

„bewaffnete SJtaetyt aufgeboten tyaben! SBet tyat 3fincn
„tefotyten, bie SBadjen im ©djlof ju oetboppetn? 3$
„forbete ©ie auf, ben bejüglidjen Sefetyl oorguwetjen."

SJtanbat. 3$ $a0i batauf beteits bem ©enetats

mtfi bet ©emeinbe geantwortet*); fiatte iety baS ootges

fetyen, fo wütbe iety ben Sefetyl beS SJtaite mitgebracht

tyaben; iety tyafie ityn unter meinen ©djriften jurücfges

laffen.
§uguenin. ©er SJtaire tyat feinen berarligen Ses

fetyl auSgeftetlt.
SJtanbat. Sr beftanb in einet allgemeinen Sluffots

betung, bie iety bem ©epattement ootgelegt l)abe. SBenn

ein Dberfommanbant ntctyt fofortige ©djufemafregeln für
unoortyergefetyene gätte anorbnen fann, fo wirb ber SDbers

befetyt unmögliety.

^uguenin. Ratten ©ie auSbrüdlictyen Sefetyl, bie

Sanonen aufjuftetlen
SJtanbat. ©ie Sanonen würben gteictyjeitig mit

ben Sataillonen in Sewegung gefefet. SS ift bief eine

atte Uebung, bie felbft unter Safapette beobadjtet wois
ben ift.

*) Siefe SBotte: „j'ai dejä repondu ä Messieurs du con-
„seil general" fleßen auf ber oon SOtotttmet-Setnouj aufgefun=
benen etften Sföinute biefeS toieptigeo $PtototoIlS, ftnb abet in ber
StuSfertigung aBftcßtlid) toeggetaffen tootben, ba auS biefen SBoiten
ftd) etgaB, baf bte gefejjlicße Seßötbe nicßtS ©efejjtotbrtgeS in
feinem Seneßmen gefunben ßatte.
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folgende Fragen an Mandat gerichtet, welcher, nmgeben

von den Bewaffneten der Sektionen, an den Schranken

stand.

„Sie sind eines Attentats gegen die öffentliche Sicherheit

angeklagt, da Sie ohne gesetzliche Aufforderung die

„bewaffnete Macht aufgeboten haben! Wer hat Ihnen
„befohlen, die Wachen im Schloß zu verdoppeln? Ich
„fordere Sie auf, den bezüglichen Befehl vorzuweisen."

Mandat. Ich habe darauf bereits dem Generalrath

der Gemeinde geantwortet*); hätte ich das

vorgesehen, fo würde ich den Befehl des Maire mitgebracht

haben; ich habe ihn unter meinen Schriften zurückgelassen.

Huguenin. Der Maire hat keinen derartigen
Befehl ausgestellt.

Mandat. Er bestand in einer allgemeinen
Aufforderung, die ich dem Departement vorgelegt habe. Wenn
ein Oberkommandant nicht sofortige Schutzmaßregeln für
unvorhergesehene Fälle anordnen kann, so wird der Oberbefehl

unmöglich.

Huguenin. Hatten Sie ausdrücklichen Befehl, die

Kanonen aufzustellen?

Mandat. Die Kanonen wurden gleichzeitig mit
den Bataillonen in Bewegung gesetzt. Es ist dieß eine

alte Uebung, die selbst unter Lafayette beobachtet worden

ist.

^) Diese Worte: „j'sl clsjg, rspouclu à Usssisurs clu «ou-
„seil Asuörsl" stehen auf der von Mortimer-Terrmux aufgefundenen

ersten Minute dieses wichtigen Protokolls, find aber in der
Ausfertigung absichtlich weggelassen worden, da aus diesen Worten
sich ergab, daß die gesetzliche Behörde nichts Gesetzwidriges in
seinem Benehmen gefunden hatte.
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Jpuguentn. Stn welctyem Sag tyafien ©ie ben Ses

fetyt beS SJtaire ettyalten?
SJtanbat. Sot btei Sagen; bet Sefetyl liegt im

©etylof, idj fiin beteit, ifin ootjulegen.
3n golge biefer Slntwort wutbe Sructyon an Setion

afigeotbnet, um ityn bieffattS gu »ernetymen.

§uguenin. SBelctye Sefetyle tyaben ©ie bem Sofien

§enti IV erttyeitt
SJtanbat. ©ie Sitt unb SBeife, wie bie Sefetyle

etttyeilt wetben, ift folgenbe: bei Dbetfommanbant gibt
feine Sefetyle bem SegionSctyef unb biefet ttyetlt fie ben

Sataillonen mit. 3n Setteff bei Stufftellung bei Sanos

nen l)abe iety feine Sefetyle erttyeitt, biefe getyöien ju ben

Sataillonen.

§uguenin. §aben ©ie nietyt tyeute SJtotgen ben

SJtaite im ©etylof jtttücfgetyatten
SJtanbat. ©ie Stationalgatbe tyat bem SJtaite atte

möglietye Sldjtung begeugt, beifetbe ift nidjt im ©etylof

jutüdgetyatten worben icfi perfönlicty tyafie ityn fiegrüft
unb midj bann jutücfgejogen.

§uguenin. SBet tyat geftetn in 3§rer ©egenwart
im ©etylof gefetyrteben?

SJtanbat. SJtein ©eftetät.
Sluf bief etwiebette bet SJtunigipaltatty SJt ouety et,

bet mit einigen feinet Sottegen biefem Settyöt beiwotynte:
3cty tyafie felbft mitangetyött, bof bei ©eftetät ftdj

batyin auSfptacty, „ber SJtaite ift anwefenb, et witb nietyt

metyt tyetauSgetaffen wetben." Sinei meinet Sottegen
tyat bief aucty getyört, unb ba biefe Steufetung einigen
SJtitgliebetn ber Stationaloetfammlung mitgettyetlt wotben

ift, fo tyat fie bie Soilobung beS SJtatte oot bie ©cfitan=
fen biefer Setfammlung oetanlaft. 3^ füge fiei, baf
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Huguenin. An welchem Tag haben Sie den

Befehl des Maire erhalten?
Mandat. Vor drei Tagen; der Befehl liegt im

Schloß, ich bin bereit, ihn vorzulegen.

In Folge dieser Antwort wurde Truchon an Petion
abgeordnet, um ihn dießfalls zu vernehmen.

Huguenin. Welche Befehle haben Sie dem Posten

Henri IV ertheilt?
Mandat. Die Art und Weise, wie die Befehle

ertheilt werden, ist folgende: der Oberkommandant gibt
seine Befehle dem Legionschef und dieser theilt sie den

Bataillonen mit. In Betreff der Aufstellung der Kanonen

habe ich keine Befehle ertheilt, diese gehören zu den

Bataillonen.

Huguenin. Haben Sie nicht heute Morgen den

Maire im Schloß zurückgehalten?

Mandat. Die Nationalgarde hat dem Maire alle

mögliche Achtung bezeugt, derselbe ist nicht im Schloß

zurückgehalten worden, ich persönlich habe ihn begrüßt

und mich dann zurückgezogen.

Huguenin. Wer hat gestern in Ihrer Gegenwart
im Schloß geschrieben?

Mandat. Mein Sekretär.

Auf dieß erwiederte der Munizipalrath Mouchet,
der mit einigen seiner Kollegen diesem Verhör beiwohnte:

Ich habe selbst mitangehört, daß der Sekretär stch

dahin aussprach, „der Maire ist anwesend, er wird nicht

mehr Herausgelaffen werden." Einer meiner Kollegen
hat dieß auch gehört, und da diese Aeußerung einigen

Mitgliedern der Nationalversammlung mitgetheilt worden

ist, fo hat ste die Vorladung des Maire vor die Schranken

dieser Versammlung veranlaßt. Ich füge bei, daß
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SJtanbat einigen ©tenabieten bet ©eftion ©taoittterS ges

fagt tyat, „fie follen Setion tyerfiringen, fein Sopf tyafte

„füt bie getingfte Untutye'."

©ie Setfammlung bet ©eftionSafigeotbneten fiefdjlof
tytetauf, ben SJtaite übet biefeS neue goftum einjuoets
netymen unb baSfelbe bet Stationalüeifammlung unb bem

©eneralratty bei ©emeinbe gu gntfittbenbet Setfügung
mitjuttyeilen. Slllein baoon fofott wiebet gutücffommenb,
wutbe fotgenbet Sefctyluf gefaft:

„3n «Srtoägung, baf bie Leitung bet Bewaffneten 5Ütad)t nicßt

„länger ben §änben bet etflätteften geinbe beS SolfS nnoertraut
„Bleiben barf;

„baf bte Soßlfaßrt beS SolfS nur butd^ einen 2Kilitär ge=

„fötbett toetben tann, bet fein SSertrauen Befifjt, ber baS Sotf
„UeBt unb »on biefem geüeBt toitb;

„baf ein foldjet SDalltär fäßi.i fein muf, bte öffentlidje ®e=

„toalt ju leiten, unb SBiüenS, fie nut gegen bie geinbe beS

„SaterlanbeS unb nicßt gegen feine SOittßürget ju rießten; —
„fott fofott ein proBtfcrtfcßer DBerfommanbant gewäßlt toetben."

iptetauf wutbe bet Sütget ©antette, „atS butety

feinen SattiotiSmuS uttb bie oteten, bet Stebolution ges

leifteten ©ienfte tyintängticty befannt," einftimmig gum
Dfietfommanbanten ernannt.

©leictygeitig genetymigte bie Setfammlung bie butety

bie ©eftionen bei ©taoittietS unb beS gaufiourg S^iffo"5
nifere erfolgte Srfefeung ber betreffenben SataittonSfoms
raanbanten burety anbere oon ityret SBatyl.

Staety biefem ßwifityenaft fefete §uguenin fein Settyör
wiebei foit unb fud)te oon SJtanbat bie ©tätfe bei Se=

fafeung beS ©etyloffeS gu etfatyten.

§uguenin. SBie oiele Stuppen tyafien ©ie in ben

Suitetien fonjenttiit?
SJtanbat. ©ie Stationalgatbe ift gewötynlicty 600
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Mandat einigen Grenadieren der Sektion Gravilliers
gesagt hat, „sie sollen Petion herbringen, fein Kopf hafte

„für die geringste Unruhe."
Die Versammlung der Sektionsabgeordneten beschloß

hierauf, den Maire über dieses neue Faktum einzuvernehmen

und dasselbe der Nationalversammlung und dem

Generalrath der Gemeinde zu guifindender Verfügung
mitzutheilen. Allein davon sofort wieder zurückkommend,

wurde folgender Beschluß gefaßt:

„In Erwägung, daß die Leitung der bewaffneten Macht nicht

„länger den Händen der erklärtesten Feinde des Volks anvertraut
„bleiben darf;

„daß die Wohlfahrt des Volks nur durch einen Militär
gefördert werden kann, der sein Vertrauen besitzt, der das Volk
„liebt und von diesem geliebt wird;

„daß ein solcher Militär fähii sein muß, die öffentliche Ge-

„wall zu leiten, und Willens, sie nur gegen die Feinde des

„Vaterlandes und nicht gegen seine Mitbürger zu richten; —
„soll sofort ein provisorischer Oberkommandant gewählt werden."

Hierauf wurde der Bürger Santerre, „als durch

seinen Patriotismus und die vielen, der Revolution
geleisteten Dienste hinlänglich bekannt," einstimmig zum
Oberkommandanten ernannt.

Gleichzeitig genehmigte die Versammlung die durch
die Sektionen der Gravilliers und des Faubourg Poissonnière

erfolgte Ersetzung der betreffenden Bataillonskommandanten

durch andere von ihrer Wahl.
Nach diesem Zwischenakt setzte Huguenin fein Verhör

wieder fort und suchte von Mandat die Stärke der

Besatzung des Schlosses zu erfahren.

Huguenin. Wie viele Truppen haben Sie in den

Tuilerien konzentrirt?
Mandat. Die Nationalgarde ist gewöhnlich 600



— 503 —

SJtann ftatf, afiet bet SJtaite tyat fiefotyten, fie ju oets

boppeln. ©ie ©ctyweigetwactye beträgt gewötynlicty 300

SJtann, iety tyafie fie oerboppett *). Uebeibief beftetyt eine

Stefetoe oon 100 SJtann Stationalgatben; iety t)abe SJtus

nition oertangt, aber fie ift mit oetmeigert worben.
SS ftetyen in ben Suitetien noety adjt Rieten, bie ben

Sataillonen bet gitteS be ©aint StyomaS, bei SetitS=
SeteS unb anbern Segionen getyöten.

Slöfelicty wutbe angegeigt, baf auf bem Suteau beS

©eneiatiattyS bet ©emeinbe ein Sefetyl SJtanbatS niebets

gelegt unb b'et Setfammlung oettefen wotben fei, taut
welctyem bie Sütget, bie fiety nacty ben Suitetien begäben,
in ber glanfe unb oon tyinten angegriffen werben fotf«

ten, baf aber biefer Sefetyt burdj Eouftn bem Sommans
banten ber Steferoe wiebet gttgeftettt wotben fei, bet ityn

mit fidj fottgenommen tyabe.

©ie Setfammlung otbnete tyietauf bie fofottige Seis

biingung biefeS SefetyteS an, unb beaufttagte bamit ben

SJtunijipalitätSbeamten SatriS unb ein anbeteS SJtitglieb,

3n bet 3t»ifct)engett fotbette ^uguenin ben abgefefes

ten, abet in ben Suitetien nodj allein anetfannten Dbets
fommanbanten auf, ben Sefetyt gu erttyeiten, baf bie

§älfte bet Sefafeung bet Suileiien fidj gutücfgugietyen

tyafie.

SJtanbat afiet, wtltl)et bem SooS, baS fetnet wattete,
mit bem falten Stute beS ©olbaten, bet feine SjUetyt

*) äKortimet^Scmaur,, Sanb II. Seite 274, nimmt an,
SJtanbat ßaBe bie tottflid)e Stätte bet Sefagung tet Stuilerien
obfictjtlid) serfeßwiegen. ©eine SlngaBe in Setteff bet Stätte
ber Sd)toet5« ift aBet, toie toir glauBen, ber äBaßrßett jtemlid)
naße. Sei gtöf eter Slnjaßf toaten fie, atS bet $am»f Begann,
oud) in ftärfern SBtßeilungen aufgetreten.
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Mann stark, aber der Maire hat befohlen, sie zu
verdoppeln. Die Schweizerwache beträgt gewöhnlich 300

Mann, ich habe sie verdoppelt Ueberdieß besteht eine

Reserve von tOO Mann Nationalgarden; ich habe
Munition verlangt, aber sie ist mir verweigert worden.
Es stehen in den Tuilerien noch acht Piecen, die den

Bataillonen der Filles de Saint Thomas, der Petits-
Peres und andern Legionen gehören.

Plötzlich wurde angezeigt, daß auf dem Bureau des

Generalraths der Gemeinde ein Befehl Mandats niedergelegt

und der Versammlung verlesen worden sei, laut
welchem die Bürger, die stch nach den Tuilerien begäben,
in der Flanke und von hinten angegriffen werden sollten,

daß aber dieser Befehl durch Cousin dem Kommandanten

der Reserve wieder zugestellt worden sei, der ihn
mit stch fortgenommen habe.

Die Versammlung ordnete hierauf die sofortige
Beibringung dieses Befehles an, und beauftragte damit den

Munizipalitätsbeamten Patris und ein anderes Mitglied.
In der Zwischenzeit forderte Huguenin den abgesetzten,

aber in den Tuilerien noch allein anerkannten
Oberkommandanten auf, den Befehl zu ertheilen, daß die

Hälfte der Besatzung der Tuilerien stch zurückzuziehen

habe.

Mandat aber, welcher dem Loos, das seiner wartete,
mit dem kalten Blute des Soldaten, der seine Pflicht

^Mortimer-Ternaux, Band II. Seite 274, nimmt an,
Mandat habe die wirkliche Stärke der Besatzung der Tuilerien
absichtlich verschwiegen. Seine Angabe in Betreff der Stärke
der Schweizer ist aber, wie wir glauben, der Wahrheit ziemlich
nahe. Bei größerer Anzahl wären sie, als der Kampf begann,
auch in stärkern Abtheilungen aufgetreten.
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fennt, entgegenfafi, weigerte fidj, feine Unterfctytift untet
ben bejüglictyen Sefefit ju fefeen, ben itym $ugttentn tes

bigitt ootlegte.
SJtttttetweite tyatten bie beiben eben ernannten Soms

miffäie eine oom präfibenten unb ©efretär beS ©enerats

rattyS beglaubigte Stbfctyttft beS ootetwätynten SefetytS oon
SJtanbat beigebtaetyt; betfelbe lautete:

„SJtunigipatität SariS, ^3arifer Stationalgatbe.
„Slm 9. Slug. 1792, oietteS 3atyt bet gteityeit.

„©et Dberfommanbant befietylt bem in bei ©labt
„bienftttyuenben SataittonSfommanbanten, bie Solonne,
„welctye beabfictytigen fottte, naety bem ©ctyloffe gu mats

„fcfiieten, mittelft bei Stationalgatbe unb bet ©enSs

„batmeiie gu guf unb ju Sfetb ju getftreuen, inbem et

„fte oon tyinten angreift."
„©et Dfietfommanbant: SJtanbat."

gut getteue Stfifetytift: Soufin, Sräfibent.
Semoute, Secretaire greffier adjoint.

©iefet Sefetyt tief untet ben ©eftionSabgeotbneten
tebtyaften Unwillen tyeroor. „SBelctye Stiebetttäefitigfeit,
„welctye geigtyeit unb §interliftl" tönte eS oon allen
©eiten. Unb fofott wutbe bie geftnefimung SJtonbot'S

unb feine Stbfütytung in baS ©efängnif beS Spotet be

Sitte befctyloffen unb bei Srolnteuts©pnbtc SJtanuel

erfuctyt, bem Sltteftbefetyl feine Untetfctytift beigufefeen.

©et ©enetaltatty, oon biefem Sotgang benacfitictyticri,

ertaubte ficfi gwat, bei Setfammlung bei ©efttonSafiges
otbneten gu bemetfen, baf baS Stectyt, einen Sürger feft»

junetymen, fetfift im gafi feiner ©cfiulb, nur bem gries
benSrictyter guftetye. Slllein batauf liefen bie ©eftionSs

afigeotbneten bem ©enetaltatty melben, baf baS Solf
„im 3uftanb beS SlufftanbS" atte ©ewatt an
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kennt, entgegensah, weigerte sich, seine Unterschrift unter
den bezüglichen Befehl zu setzen, den ihm Huguenin
redigirt vorlegte.

Mittlerweile hatten die beiden eben ernannten
Kommissäre eine vom Präsidenten und Sekretär des Generalraths

beglaubigte Abschrift des vorerwähnten Befehls von
Mandat beigebracht; derselbe lautete:

„Munizipalität Paris, Pariser Nationalgarde.
„Am 9. Aug. 4792, viertes Jahr der Freiheit.

„Der Oberkommandant befiehlt dem in der Stadt
„dienstthuenden Bataillonskommandanten, die Kolonne,
„welche beabsichtigen sollte, nach dem Schlosse zu

marschieren mittelst der Nationalgarde und der Gens-

„darmerie zu Fuß und zu Pferd zu zerstreuen, indem er

„ste von hinten angreift."
„Der Oberkommandant: Mandat."

Für getreue Abschrift: Cousin, Präsident.
Lemoine, Lserstairs Arsktier ach oint.

Dieser Befehl rief unter den Sektionsabgeordneten
lebhaften Unwillen hervor. „Welche Niederträchtigkeit,
„welche Feigheit nnd Hinterlist!" tönte es von allen

Seiten. Und sofort wurde die Festnehmung Mandat's
und seine Abführung in das Gefängniß des Hotel de

Ville beschlossen und der Prokureur-Syndic Manuel
ersucht, dem Arrestbefehl seine Unterschrift beizusetzen.

Der Generalrath, von diesem Vorgang benachrichtigt,
erlaubte fich zwar, der Versammlung der Sektionsabgeordneten

zu bemerken, daß das Recht, einen Bürger
festzunehmen, selbst im Fall seiner Schuld, nur dem

Friedensrichter zustehe. Allein darauf ließen die

Sektionsabgeordneten dem Generalrath melden, daß das Volk
„im Zustand des Aufstands" alle Gewalt an
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fiety gietye, batyet benn audj bet ©eneratratty
feine SJtactyt metyr tyafie, fonbein fie, bie ©efs
tionSafigeoibneten allein, ba fie baS fous
oetäne Solf teptäfentiien.

Unb fofott wuibe bem SJtunigipaltatty bte folgenbe,
fetyon oottyei tebigiite StbfefeungSurfunbe in aller
gorm übermittelt.

„Sie Serfammlung bet SDteßtßeit ber SeftionSaBgeotbneten,
„mit Sottmadjten jur fRettung beS ©emetntoefenS oetfeßen;

„in (SJrtoägung,

„baf baS offentließe SBoßt erßeifcßt, atte ©etoalt, toeltße bie

„(Semeinbe belegirt ßat, an ftd) ju jteßen, unb bem ©enetalftaB
„ben unßeitootten (Sinfluf ju entjteßen, ben er BiSßer auf bie

„©nttoietiung ber gretßeit auSgeüBt ßat;
„in «Sttoägung,

„baf bief nur bann gefdjeßen fann, toenn ootßet bte SSlunit

„jifmlttät, bie unter allen llmftänben an bie gefejjtidjen gotmen
„ge&unben ift, Oon ißten Serofüdjtungen prooiforifd) entBunben

„toorben ift;
„Befcßüeft:

„Ser ®eneta(ratß bet ©emeinbe tft fuSpenbirt, ber 5Kaire

„unb ber ©eneralproturator unb bie 16 Sfbmintfttatoten fe|en
„ißre abmtntfttatiocn Serttdjtungen fott."

„§uguenin, Sräftbent.

„9Sartin, Sefretär."
Stnige SJtunijipaträttye, bie in baS ©etyeimnif niefit

eingeweityt waien, ettaufiten fiel), gegen biefe auffattenbe

Stotipation einige Sinwenbungen ju ettyefien; allein bie

Stfigeotbneten, bie itynen biefelbe übeibtactyt tyatten, wolts
ten ntctyt batauf eingetyen fonbetn etftätten, baf bie

©efttonSafigeoibneten fofort baS ©ifeungSgimmet beS

©enetaltattyS in Sefctytag netymen wüiben.
©et ©enetaltatty bet ©emeinbe fanbte in gotge beffen

eine Slbotbnung an bie Stattonatoetfammtung, um beten

Sinfetyteiten gegen bieS Sotgetyen ju oetanlaffen, allein
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sich ziehe, daher denn auch der Generalrath
keine Macht mehr habe, sondern sie, die
Sektionsabgeordneten allein, da sie das
souveräne Volk repräsentiren.

Und sofort wurde dem Munizipalrath die folgende,
schon vorher redigirte Absetzungsurkunde in aller
Form übermittelt.

„Die Versammlung der Mehrheit der Sektionsabgeordneten,
„mit Vollmachten zur Rettung des Gemeinwesens versehen;

„in Erwägung,
„daß das öffentliche Wohl erheischt, alle Gewalt, welche die

„Gemeinde delegirt hat, an sich zu ziehen, und dem Generalstab

„den unheilvollen Einfluß zu entziehen, den er bisher auf die

„Entwicklung der Freiheit ausgeübt hat;
„in Erwägung,

„daß dieß nur dann geschehen kann, wenn vorher die

Munizipalität, die unter allen Umständen an die gesetzlichen Formen
„gebunden ist, von ihren Verpflichtungen provisorisch entbunden

„worden ist;
„beschließt:

„Der Generalrath der Gemeinde ist suspendnt, der Maire
„und der Generalprokurator und die 16 Administratoren setzen

„ihre administrativen Verrichtungen fort."
„Huguenin, Präsident.

„Martin, Sekretär."

Einige Munizipalräthe, die in das Geheimniß nicht

eingeweiht waren, erlaubten sich, gegen diese auffallende

Notifikation einige Einwendungen zu erheben; allein die

Abgeordneten, die ihnen dieselbe überbracht hatten, wollten

nicht darauf eingehen, sondern erklärten, daß die

Sektionsabgeordneten sofort das Sitzungszimmer des

Generalraths in Beschlag nehmen würden.

Der Generalrath der Gemeinde sandte in Folge dessen

eine Abordnung an die Nationalversammlung, um deren

Einschreiten gegen dies Vorgehen zu veranlassen, allein
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Audj bie ©eftionSfommiffäte fäumten nietyt, bet Stationats

oetfammtung ityte Sefctyluffe mitjuttyeilen, unb btangen,
beoot noety oon botttyet bem ©enetaltatty bet ©emeinbe
eine Slntwort gugefommen wat, in baS ©ifeungSgimmet

ein, fiety bet ©ifee beS SJtunigipaltattyS fiemäctytigenb*).
©ie Singebtungenen otbneten fobann, bie legalen

gotmen nactiatymenb, einen StamenSauftuf an, wotauf
3eber feinen SmennungSaft auf bem Suteau beponitte.

Statty bem bief gefctyetyen, wutbe bie ©ifeung biefeS

neuen ©emeinbetattyS bet gewötynlicty mit bem Stamen

bie inftttteftionelle ©emeinbe (la commune
insurrectionelle) fiegeietynet witb, mit bem Sefctyluf
eröffnet :*

SJtanbat gu metyrerer ©ictyertyeit in baS ©efängnif
bet Stbbape abfütyten gu laffen.

©ie Sotlfltecfet biefeS SefetytS wuften, waS batuntet

gu oetftetyen fei. ©ie tiffen ben Dfieifommanbanten auS

bem ©efängnif, in Welctyem er feit einet tyalben ©tunbe

eingefetytoffen wai, unb fütylten ityn gut gtofen Steppe,
bie nacty bera ©teoeptafe fütyrt. ©ort, auf ben ofietften

©tufen, wutbe et buicfi einen 5ßiftotenfcfiuf bei auS

nüetyftet Stätye naety feinem Sopf aßgefeueit wutbe, in
©egenwart feineS ©otyneS niebetgeftteeft, fein Seictynam

afier in bie ©eine geworfen **).
©ie neuen ©emeinberattye, welctye fowotyl ben ©ctyuf

alS ben 3"fief ber SJtörber getyört, tiefen fiety baburety

*) Stur wenige SJtitglieber beS 9Kuntjif)atratß§ toagten bureß
eine matte (Srffätung, bie fie ber bem ©eneralratß gemaeßten

Stotifttation Beifügten, anjubeuten, baf fie ber ©ewalt getoießen

feien.
**) ©ieße Sigot be ©ointe Sroir,, ©. 37, unb 3Korttmer=

SCemauj, Sb. II. ©. 279-280.
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»uch die Sektionskommissäre säumten nicht, der

Nationalversammlung ihre Beschlüsse mitzutheilen, und drangen,
bevor noch von dorther dem Generalrath der Gemeinde

eine Antwort zugekommen war, in das Sitzungszimmer
ein, sich der Sitze des Munizipalraths bemächtigend*).

Die Eingedrungenen ordneten sodann, die legalen
Formen nachahmend, einen Namensaufruf an, worauf
Jeder feinen Ernennungsakt auf dem Bureau deponirte.

Nachdem dieß geschehen, wurde die Sitzung dieses

neuen Gemeindcraths, der gewöhnlich mit dem Namen

die insurrektionelle Gemeinde (la eomiliuris
irisurreotiorislls) bezeichnet wird, mit dem Beschluß

eröffnet
Mandat zu mehrerer Sicherheit in das Gefängniß

der Abbaye abführen zu lassen.

Die Vollstrecker dieses Befehls wußten, was darunter

zu verstehen sei. Sie rissen den Oberkommandanten aus

dem Gefängniß, in welchem er seit einer halben Stunde
eingeschlossen war, und führten ihn zur großen Treppe,
die nach dem Greveplatz führt. Dort, auf den obersten

Stufen, wurde er durch einen Pistolenschuß, der aus

nächster Nähe nach seinem Kopf abgefeuert wurde, in
Gegenwart seines Sohnes niedergestreckt, sein Leichnam
aber in die Seine geworfen **).

Die neuen Gemeinderäthe, welche sowohl den Schuß
als den Jubel der Mörder gehört, ließen stch dadurch

Nur wenige Mitglieder des Munizipalraths wagten durch
eine matte Erklärung, die sie der dem Generalrath gemachten

Notifikation beifügten, anzudeuten, daß sie der Gewalt gewichen

feien.
Siehe Bigot de Sainte Croix, S. 37, und Mortimer-

Ternaux, Bd. II. S. 279-230.
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nietyt ftörett, fonbetn eittyeilten unttnterbtocfien bie gum

©elingen bei 3nfutteftion nottywenbig etfcfieinenben Ses

fetyle, oon weldjen bet gweite betjenige bet ©efangens
tyattung Setion'S in feinem §aitfe war; 600 SJtann

wutben ju feinet Sewadjung obgefanbt.

3. TJerfjaften öes Separfementattatfjs unb öer Dlattonaf=

oerfammluiig. Sie CieigiiifTe unb Stimmungen in
ben Sanierten fiis 5um "tüegjug bes Königs unb

feiner Ankunft in ber OTattoiiaftiei-fammfung, 10 2ltjr
JTtoegens.

SS moetyte ungefätyt 6 Utyt SJtotgenS gewotben fein,
unb ittnettyatfi biefer erften 6 ©tunben beS 10. Sluguft
tyätte bie Steoolution attetbingS gtofe gortfetytitte gemactyt.

©ie SJtunigipalität wat fuSpenbitt unb buicty bie ©efs

tionSafigeoibneten etfefet; ber Sräfibent ber ©emeinbe,

Setion, war jut Unttyätigfeit oetbammt; bie gefefetietyen

Drgane füt bie Stljaltung oon Stutye unb Drbnung
waren fomit befeitigt ober paratpfirt; ber DberbefetylSs

tyaficr ber bewaffneten SJtactyt war tobt; an feine ©teile
trat bet Styef bet 3nfurreftion, wobutety begteiftiety eine

oollftänbige ©eSotganifation aucty untet benjenigen Statios

nalgatben entftetyen mufte, bie beteit gewefen waten, füt
bie Sonftitution etnjuftetyen.

SS wäre nun junäctyft ©aetye beS ©epartementats
rattyS gewefen, bie fuSpenbirte SJtunijipalität wiebet
einjufefeen unb bie Stnorbnungen ber „infurreftionetten
©emeinbe" gu taffiten.

— 207

nicht stören, fondern ertheilten ununterbrochen die zum

Gelingen der Insurrektion nothwendig erscheinenden

Befehle, von welchen der zweite derjenige der Gefangenhaltung

Petion's in seinem Hause war; 600 Mann
wurden zu seiner Bewachung abgesandt.

3. Verhalten des Departementalraths und der National¬

versammlung. Die Ereignisse und Stimmungen in
den Tuilerien bis zum Wegzug des Königs und

seiner Ankunft in der Naiionalversammlung, lö Ahr
Morgens.

Es mochte ungefähr 6 Uhr Morgens geworden sein,
und innerhalb dieser ersten 6 Stunden des l0. August
hatte die Revolution allerdings große Fortschritte gemacht.

Die Munizipalität war suspendirt und durch die

Sektionsabgeordneten ersetzt; der Präsident der Gemeinde,

Petion, war zur Unthätigkeit verdammt; die gesetzlichen

Organe für die Erhaltung von Ruhe und Ordnung
waren somit beseitigt oder varalystrt; der Oberbefehlshaber

der bewaffneten Macht war todt; an seine Stelle
trat der Chef der Insurrektion, wodurch begreiflich eine

vollständige Desorganisation auch unter denjenigen
Nationalgarden entstehen mußte, die bereit gewesen wären, für
die Konstitution einzustehen.

Es wäre nun zunächst Sache des Departementalraths
gewesen, die suspendirte Munizipalität wieder

einzusetzen und die Anordnungen der „insnrrektionellen
Gemeinde" zu kassiren.
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